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SagSbefeftl Sir. 16, com 26. Sluguft. Wor*
gen ben 27. Sluguft, um 11 Uftr WorgenS, wirb man
»or ben ©täflen ter ßaooflerie tie OffijierS »«Pferte
tariren, tie feit ter legten Sare angefommen fint. Die
Offijiere, tie iftre «Pferte nieftt taftin febiden, »erlieren
jete* 3fef(amation*recf)t. s ^ b @t fc< D fc m ^

Sagflbefeftt «Jlro. 17. »om 27. Sluguft.—
Der Dbrift«Oirector ter Scftule hat mit Wißfoflen oer«

nommen, taß einige »on ten neutieft angefommenen De»
taeftement* nur ten ffeinem Sbeil ter in iftren ßantonen
empfangenen Wunition abgegeben haben.— ES fofl tem«
naeft bei tem SlacbmttfagSappri tiefe Wunition »oflftän»
big on ten Director teS «ParfS übergeben »erten, »o
man tann unoerjügdd) ten richtigen Beftant terfelben
unterfueben »irt. — Die ßommantanten terjenigen De»
tacbementS, welcfte iftre Wunition nieftt oottftäntig ab*

geben »ürten, fint für afle auS tiefem Serfäumnt'ß
entftehenten gofgen oerantworttid), unb iftre ßantonS«
regierungen »erben booon benaeftrieftttgt »erben.

Sout Slnjeige »om ßommiffart'at unb oom gieifd)er
beobaefttet bie jum gaffen teS gtrifcfteS commantirte
Wannfcbaft nicht tt'e gehörige Siegetmäßt'gfeit im H'n»
geben unt Stbftofen. — SS wirt teßbalb oon beute an
täglich ein SataiflonSdjef für afle 8 Brigaten common»
tt'rt merten, ter mit ten 8 Slt'DemajorS »on ter SBocbe

ter gteifebfaffung beiwohnen fofl, unt tofür oerantwort»
lid) ift, taß tiefelbe jeben Sag jur feftgefegten Stunte
unt t'n gehöriger Orbnung oofljogen »erbe. — SS »t'rt
in gleicher Slbfiiftt unt unter gleicher Beranttoortft'cbfett
für afle 8 Brigaten ein BataiflonScommantant jum
gaffen teS SrotS, unt für tte 8 ßaoofleriecompagnien
ein Hauptmann jum gaffen ter gourage täglich com»

mantirt merten.
Da tt'e bis jegt getroffenen Serfügungen, um ficft

ter Sfnwefenfteit eineS ter ßbirurgen in ter Siäbe ter
ßaferne ju oerfieftem, ten beabfiefttigten Rwed nicht

erfüllt ftaben, fo foff »on nun an einer oon ten trei
Unterd)irurgen bei jetem SluSrüden ter Sruppe tem
Stppeff beiwohnen.

SS ift beute in ter Wilitärfcftule efngerüdt: Herr
Dt'»ifionS*Obercftirurg 3- E. «Pauli unt Herr Wojor oom
eitgenöffifcften Slrtifferieftab St. «pietet, angeftefft beim

DirectionSftab ber Schute.
Die Snftructt'onSanorbnungen für ten 28. werten

ten ßommantanten unt Snftructoren te* nämlichen Sag*
beim SluSrüden ertfteilt »erten.

D. ßftef t. St. t. eitg. W. Sd).

SagSbefebl Siro. 18. Snftruction auf ten
29. Sluguft ju ten befonnten Stunten.
Slrtilterie. SBie für ten 28. »orgefdjrieben »orten,
ßaoalterie. BormittagS: SBäcft» unb grittienft ju

guß unt ju «Pfert (nad) noeft »orbeftaltener SBeifung).

Slacftmtttag*: 3ugfct>u(e unt gribbt'enft tc. (mit
ten beffer Unterrichteten) Siraidiren.

Scftarffeftügen. 53ormt'ttag*: jwei ßompognien
3ie!fcftt'eßen, trei ßompagnien Kettenmanöuoer. St ad)*
mittag*: ganj gleicft.

Snfanterie. Bormittag*: Srigatefcftule. Siad)«
mittag*: SBad)« unt gribbt'enft (on bt'efen Uebungen
werben oueft bie Hauptleute Sbeit neftmen).

Die Duarttermeifter. Bor«unbSlocftmittogSKrieg«*
»erwoftung. D. ßft. b. St. b. eitg. W. Scft.

SagSbefebl Siro. 19 »om 29. Stuguft. —
Worgen SamStogS um 11 Uftr »t'rt tt'e Sieoifion ter
Sdjägung ter ßaooderiepferte »or ten Städen berfelben
»ergenommen »erben. — Die Snftruction auf ben 30.
Stuguft mirt befonberS angeorbnet werten.

D. ßftef t. St. t. eitg. W. Scft.*)

SSerbottfommnung einer 93ert(>etbtgung$roaffe.**)

Wan »erfertigt gegenwärtig in Snglanb ei ferne
fpont'fcfte Sieiter, teren ßt'nricfttung oon einer eben fo
merfroürtt'gen Simpft'ct'tät ift, a(S fie »on et'iter glüd«
tieften SrfintungSgobe jeugt. — Der Körper teS fpant«
feften SteiterS ift ein ßottnber »on Et'fenblecft, fecftS guß
lang unt trei Roü im Durcftmeffer. — Diefer ßplfnter
entftält jwölf eifeme Stäbe ober Klingen, fünf unt
einen ftalben guß lang, jeftn Sinien ftarf, unt an bei«

ten Snben jugefpigt. — Der ßplinber ift oben ober
unten offen, um tie Stäbe fterauSneftmen ju fönnen.
Er ift mit 24 Söeftem tureftbobrt, tt'e fed)S Roü von
et'nanter abfteften, unt wooon je jwei unt jwei mit ein»

anber correfponbiren, fo bai je ein Stob mit ten jmei
näcftften fid) freujt. Diefe Söcfter haben einen SluS«

febnttt um ten fleinen 3flPfen turchjufaffen, ten jeter
Stab in feiner Witte bat. — Um ten fpant'fcften Steiler
aufjufteden, jieftt man tt'e Stäbe auS tem ßplinter unt
feftiebt fo burd) bie Söcfter, tt'e on tiefem ongebracftt
fint. 3ff °«r Rapfen turcft eineS ter Söcfter ftintureft,

*) Die Stetaftion b. ftet». W. $. Scft. muß bi« 6emerfen,
taß fte nur tie erften feeft«, unt bann wieter bie
legten trei SagSbefeftfe fn beutfefter Spracfte erftalten
ftat. ©ie »ar tafter genötftfgt, bie onbern if;r fron«
jö'ßfd) mitgetfteltten in« Deutfcfte ju überfegen. — Sie
jioet'fett nieftt, aueft tie 2agSbefe(;le ber Stpplication«.
feftute in ben folgenben Siumern noch liefern ju fön«
nen. — «B5ettn aueft ein ober ber anbere Sefeftl für
ficft nieftt« Sefonbere« unb Sntereffaute« enthält, fo
mirt toeft tie ganje fo ju fagen actenmä'ßt'ge jttifam«
menfteflting biefe« angeorbneten Verläufe ter Scftufe
taS beftimmtefte, wenn fefton ein fatblofe« Sitt ter«
felben aeben, unb bem befonnenen Sefer millfommen
feon. — SS erfefteint ftier manefte« für tie Scftwet'j
wichtig, wa« anter«wo oietleicbt al« längft abgetfton
unt gewoftnt außer Setracfttung fällt.

**) SluS ber franjöfifcften Driginalet'nfenbuuq setbeulfcftt.
Die Siebaft.
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Tagsbefehl Nr. 16, vom 26. August. Mor-
gen den 27. August, um 11 Uhr Morgens, wird man
vor den Ställen der Cavallerie die Offiziers-Pferde
taxiren, die seit der letzten Taxe angekommen sind. Die
Offiziere, die ihre Pferde nicht dahin schicken, verlieren
jede« Reklamationsrecht. Ch. d. St. d. D. d. M. Sch.

Tagsbefehl Nro. 17. vom 27. August.—
Der Obrist-Director der Schule hat mit Mißfallen
vernommen, daß einige von den neulich angekommenen
Détachements nur den kleinern Theil der in ihren Cantonen
empfangenen Munition abgegeben haben.— Es foll demnach

bei dem Nachmittagsappel diese Munition vollständig

an den Director des Parks übergeben werden, wo
man dann unverzüglich den richtigen Bestand derselben
untersuchen wird. — Die Commandanten derjenigen
Détachements, welche ihre Munition nicht vollständig
abgeben würden, sind für alle aus diesem Versäumniß
entstehenden Folgen verantwortlich, und ihre Cantons-
regierungen werden davon benachrichtigt «erden.

Laut Anzeige vom Commissariat und vom Fleischer
beobachtet die zum Fassen des Fleisches commandirte
Mannschaft nicht die gehörige Regelmäßigkeit im
Hingehen und Abholen. — Es wird deßhalb von heute an
täglich ein Bataillonschef für alle 8 Brigaden commandirt

werden, der mit den 8 Aiöemajors von der Woche
der Fleischfassunq beiwohnen soll, und dafür verantwortlich

ist, daß dieselbe jeden Tag zur festgesetzten Stunde
und in gehöriger Ordnung vollzogen werde. — Es wird
in gleicher Absicht und unter gleicher Verantwortlichkeit
für alle 8 Brigaden ein Bataillonscommandant zum
Fassen deö Brods, und für die 8 Cavalleriecompagnien
ein Hauptmann zum Fassen der Fourage täglich
commandirt werden.

Da die bis jetzt getroffenen Verfügungen, um sich

der Anwesenheit eines der Chirurgen in der Nähe der
Caserne zu versichern, den beabsichtigten Zweck nicht

erfüllt haben, so soll von nun an einer von den drei
Unterchirurgen bei jedem Ausrücken der Truppe dem

Appell beiwohnen.
Es ist heute in der Militärschule eingerückt: Herr

Divisions.Oberchirurg I. C. Pauli und Herr Major vom
eidgenössischen Artilleriestab A. Pietêt, angestellt beim
Directionsstab der Schule.

Die Jnstructionsanordnungen für den 23. werden
den Commandanten und Jnstructoren des nämlichen Tags
beim Ausrücken ertheilt werden.

D. Chef d. St. d. eidg. M. Sch.

Tagsbefehl Nro. 18. Instruction auf den
29. August zu den bekannten Stunden.
Artillerie. Wie für den 28. vorgefchrieben worden.
Cavallerie. Vormittags: Wach-und Felddienst zu

Fuß und zu Pferd (nach noch vorbehaltener Weisung).

Nachmittags: Zugschule und Felddienst zc. (mit
den besser Unterrichteten) Tirailliren.

Scharfschützen. Vormittags: zwei Compagnien
Zielschießen, drei Compagnien Kettenmanöuver.
Nachmittags: ganz gleich.

Infanterie. Vormittags: Brigadeschule.
Nachmittags: Wach- und Felddienst (an diesen Uebungen
werden auch die Hauptleute Theil nehmen).

Die Quartiermeister. Vor-und Nachmittags Kriegst
Verwaltung. D. Ch. d. St. d. eidg. M. Sch.

Tagsbefehl Nro. 19 vom 29. August. —
Morgen Samstags um 11 Uhr wird die Revision der
Schätzung der Cavalleriepferde vor den Ställen derfelben
vergenommen werden. — Die Instruction auf den 39.
August wird besonders angeordnet werden.

D. Chef d. St. d. eidg. M. Sch.*)

Vewollkommnung einer Vertheidigungswaffe.^
Man verfertigt gegenwärtig in England eifern«

spanische Reiter, deren Einrichtung von einer eben so

merkwürdigen Simplicität ist, als sie von einer glücklichen

Erfindungsgabe zeugt. — Der Körper des spanischen

Reiters ist ein Cylinder von Eisenblech, sechs Fuß
lang und drei Zoll im Durchmesser. — Dieser Cylinder
enthält zwölf eiserne Stäbe oder Klingen, fünf und
einen halben Fuß lang, zehn Linien stark, und an beiden

Enden zugespitzt. — Der Cylinder ist oben oder
unten offen, um die Stäbe herausnehmen zu können.
Er ist mit 24 Löchern durchbohrt, die sechs Zoll von
einander abstehen, und wovon je zwei und zwei mit
einander correspondiren, so daß je ein Stab mit den zwei
nächsten fich kreuzt. Diese Löcher haben einen
Ausschnitt um den kleinen Zapfen durchzulassen, den jeder
Stab in seiner Mitte hat. — Um den spanischen Reiter
aufzustellen, zieht man die Stäbe aus dem Cylinder und
schiebt sie durch die Löcher, die an diesem angebracht
sind. Ist der Zapfen durch eines der Löcher hindurch.

*) Die Redaktion d. helv. M. A. Sch. muß hier bemerken,
daß sie nur die ersten sechs, und dann wieder die
letzten drei Tagsbefehle in deutscher Sprache erhalten
hat. Sie war daher genöthigt, die andern ihr
französisch mitgetheilten ins Deutsche zu übersetzen. — Sie
zweifelt nicht, auch die Tagsbefehle der Applications-
schule in den folgenden Numern noch liefern zu können.

— Wenn auch ein oder der andere Befehl für
sich nicht« Besonderes und Interessantes embält, so
wird doch die ganze s, zu sagen accenmößige Susan»
menstellnng dieses angeordneten Verlaust der Schule
das bestimmteste, wenn schon ein farbloses Bild
derselben geben, und dem besonnenen Leser willkommen
seyn. — SS erscheint hier manches für die Schweiz
wichtig, was anderswo vielleicht als längst abgethan
und gewohnt außer Betrachtung fällt.

") Aus der französischen Originaleinsenduuq verdeutscht.
Die Äedakt.
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fo breftt man ben Stab, taß ber 3apfen an* bem KuS*
fcftnitt fommt unt er fo in tem ßolt'nber feftgeftaften
»irb. — SBifl man ben fpanifdjen Striter wieber au««
einanter legen, um iftn entweter jum Sran«port oter
jur Slufbewaftrung im Wagajin bereit ju ftaben, fo feftiebt
man tie Stäbe in ten ßplinter jurüd unt ter Stnblid
te« ©onjen fteflt nieftt« weiter »or al« einen Subu«
»on Sifenblecft »on feeft« guß Sänge nnt Drei Roü Durcft*
meffer, ter etwa 100 «Pfunt »iegt.

Wan fann leieftt einfeften, taß fpom'fefte Sieiter
»on tiefer Sinricfttung bei einer Wenge ©etegenfteiten
benugt werten fönnen, wo tt'e ftöfJemen unjutäffig fint.
S« wäre j. S. feftr leieftt, fie bei gewiffen Erpebitionen
ftinter ben Sruppen ju füftren, benn ein SBagen, ter
nur ju 20 ßentnem griaten wirt, fönnte teren fefton
20 aufneftmen, unt ein Wauftftier trüge 5 terfefben.
— Die @efd)ügmagen würten, oftne eine merffiefte wei«
tere Beladung für iftr ©efpann unt ohne eine ©efebäft«»
Überhäufung für tte Bettenung ju machen, jwei foldjer
fpanifeben Steifer aufneftmen fönnen. Die SBogen einer
Batterie führten fo eine hinlängliche Slnjaftt fpam'fcber
Sieiter mit ficft, um fie oor plöglicften Ueberfäffen eine«

turd) feine ßaoafferie gefährlichen geinte« ju fieftem. —
Der «prei« eine« fpanifeften Sieiter«, wie ex eben be'
feftrieben »orten ift, würte nieftt über 35 Scftweijer«
fronfen betragen, unt ter SBertft tiefe« Waterial« wäre
immer jum Sfteif turcft ten innern SBertft te« Etfen«
repräfetttt'rt.

S« läßt fid) (et'djt begreifen, »on welchem Siugen,
befonter« in ter Scbweij, tt'e Einführung tiefer Ser»
tbribigung«roaffe fepn, unb wie fie in febr »iefen gaffen
tte größten Sortftet'le gewähren fönnte.

3. Waffe", Oberftlieutenant ter Slrtiderie.

9R i 3 j e I I e n.
3n Sngtant betient man ftd) affgemein einer eige»

nen Sompofition, au« me(d)er man Kugeln formt, teren
man tt'e «Pferte Worgen« 2 — 3 Stüd »erfdjlt'ngen
läßt, um fie in ten Stont ju fegen, ten ganjen Sog
ohne Slabrung unb ©etränf au«ftalten ju fönnen. —
Oftne ber einjeln »erfeftidten Wilitär« im gribe, ter
©cftlricftpatrouiflen :c. ju getenfen, türfte e« am Wor»

gen einer Scftlacftt »on entfeftietenem Siugen fepn, ten
«Pferten ter ßaoaflerie unt Strtiflerte, ober je noeft ben

Wittein einem Sftet'le berfelben, folcbe Kugeln einjuge»
ben. Do« pototeeftnifefte 3°umat giebt fotgente« Stecept

für biefelben: »Won nimmt ein «Pfunt geigen, geneftet,
Stni« unt Sormentiff, »on jetem 5 Unjen; Scftroefel*
btttmen, Süßbolj, Hirfcftbom, Stlantmnrjet, oon jetem
4 Unjen. Die geigen werben in Stüde gefebnitten, bie

übrigen Sngrebienjt'en ober gepufoert unb bann oermengt.
Hierauf bereitet man ficft einen Stbfut »on 3f»P unb

Huflattig t'n weißem SBein, tem man über tem geuer
©üßbotjertract, Ruder, Sprup unt Honig, ju je 4
Unjen jufegt. Diefer Stbfut wirt ouf ta« angegebene

«Pufoer gegoffen, mit 2 Unjen Sfnt«ö( unt etwa« Weht

oerfegt, nm an« tem ©anjen einen tiden Seig bitten
jn fönnen, ten man entlieft in ein irtene« ©efäß tftut
unb um t'bn gegen ten Scftimmel ju fcftügen mit V4 «Pf.
Olioenöl übergießt. Die Kugeln formt man aui tiefem
Seig »on ter ©röße eine« Hüftnereie«.»

Da« Journal des connaisances usuelles »om Slpril
1834 gibt folgente Sorfcftriften jum Sronjt'ren ter
giintenläufe, mooon tie beiten erften für franjöfifcbe,
tt'e legte hingegen für englt'fcfte Wetboten erftärt wer»
ben. 1) Wan reibt Spießgtanjbutter mit Olioenöl ab,
unb erjeugt auf biefe SBeife eine Sfrt »on Seife, womit
man bie git'ntentäufe mit einem weichen Surfte fo ab«

reibt, baß überall eine glricftmäßige Scftt'cftte baoon ju«
rüdbleibt. 3n biefem 3uftanbe läßt man tie Saufe bi«

jum näcftften Soge, mo mon fie bann, naeftbem fie ficft
mit Stoft überjogen, überall mit einem beölten Surfte
abmifd)t. Sie neftmen ftt'erbureft eine fcftmngige graue
garbe an, unt man mt'eberftolt bofter bo« oben angege«
bene Serfaftren fo lange, bi« tt'e geroünfcftte braune

gorbe jum Sorfdjet'ne fommt. Die Seife fofl nie für
mehr tann 2 ober 3 Sage bereitet werben, weil fie ficft
fcftnefl jerfegt. — 2) Wan »ermengt 2 Unjen oerbünnte
Sotpeferfäure, % Unje Stabltinftur (waftrfcfteinlicft bie

Staft('|cfte alfaüfefte Sifentinftur), J/Q Unje Kupferoi*
triol, unb 1'/. Schoppen SBaffer. Siocft jeber Scfticftte,
welcfte man »on biefer giüffigfeit aufträgt, läßt man
bie gtt'ntenläufe trednen, unb nacfttem biei gefefteben,
reibt man fie überall mit einer eifernen Kragbürfte unb
biet ouf mit einer fteifen H°arbürfte ab. — 3) Wan
reibe ben gtintenfauf, naeftbem man com ein Stüd
Holj, wefefte« jum geftftatten bient, t'n benfefben geftedt,
mit «Papier, roetefte« mit feinem Scftmerget überjogen
werbe«, ab, bamit ouf biefe SBeife alle fetten Subftonjen,
bie ficft atfenfafl« ouf bem Saufe beftnbett, entfernt »er«
ben. Dann werfe matt x/„ Unje jerbrüdfen Schwefel
auf ein gednbe« geuer, unb fege ben Sauf überoff gleicft«

mäßig ben ficft entroidelnben ScftroefriDämpfen ou«. H'«r»
auf laffe man benfelben bi« jum näcftften 5age an einem

feueftten Orte fteften, bamit er ficft mit Stoft überjiefte.
Diefer Stoft wirb mit bem ginger gfeieftmäßig über tie
ganje Oberfläche ausgebreitet, roorauf man ten Sauf
noeft einen Sag long in biefem 3uftanöe fteben läßt,
unb enbücft mit einer flaeften Bürfte unb mit SBacft«

polirt.

Die refp. Abonnenten, tt'e für bte heloetifcfte Wt»
litur«3ettfd)rtft bei ten Dberpoftdmtem abonnirt ftaben,
nnt teren Abonnement mit tiefem Quartal auslauft,
werte« hiermit erfuebt, taöfelbe für ta« näcbfte Ouar«
tal, ta« legte tiefe« 3abr«, erneuern ju laffen, wenn
feine Unterbrechung in ten 3u)*enbungen ©tatt ftaben
fofl. — Den Abonnenten, tie ftd) bei ter «Jlebaftton
ftaben anfeftreiben laffen, wirt wie biSfter, menn fte
nt'cftt abbefteffett, bie 3eitfcf)rift jugefenbet »erben.

«Bie bii taftin neftmen alle Dberpoftamter unb
folibeSucbftanttungen, fo wie tte «Hebaftion in Burg«
torf Befüllungen an.

Sür (ic Kttaltion: 5- Wonurl, ObirforfUr,
Offtiirr Dir Vrtilhrlt.

Oru* üon E. So >fl lnl i» Sargeorf.
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so dreht man den Stab, daß der Zapfen an« dem
Ausschnitt kommt und er so in dem Cylinder festgehalten
wird. — Wik man den spanischen Reiter wieder
auseinander legen, um ihn entweder zum Transport oder

zur Aufbewahrung im Magazin bereit zu haben, so schiebt
man die Stäbe in den Cylinder zurück und der Anblick
des Ganzen stellt nichts weiter vor als einen Tubus
von Eisenblech von sechs Fuß Länge nnd drei Zoll
Durchmesser, der etwa 100 Pfund wiegt.

Man kann leicht einsehen, daß spanische Reiter
von dieser Einrichtung bei einer Menge Gelegenheiten
benutzt werden können, wo die hölzernen unzulässig find.
Es wäre z. B. sehr leicht sie bei gemissen Erpeditionen
hinter den Truppen zu führen, denn ein Wagen, der
nur zu 20 Centnern geladen wird, könnte deren schon

2l) aufnehmen, und ein Maulthier tröge 5 derselben.
— Die Geschützwagen würden, ohne eine merkliche weitere

Belastung für ihr Gespann und ohne eine
Geschäftsüberhäufung für die Bedienung zu machen, zwei solcher
spanischen Reiter aufnehmen können. Die Wagen einer
Batterie führten so eine hinlängliche Anzahl spanischer
Reiter mit sich, um sie vor plötzlichen Ueberfällen eines
durch feine Cavallerie gefährlichen Feindes zu sichern. —
Der Preis eines spanischen Reiters, wie er eben

beschrieben worden ist, würde nicht über 35 Schweizer«
franken betragen, und der Werth dieses Materials wäre
immer zum Theil durch den innern Werth deS Eisens
repräsentier.

Es läßt sich leicht begreifen, vvn welchem Nutzen,
besonders in der Schweiz, die Einführung dieser
Vertheidigungswaffe seyn, und wie sie in sehr vielen Fällen
die größten Vortheile gewähren könnte.

I. Massä, Oberstlieutenant der Artillerie.

Miszellen.
In England bedient man sich allgemein einer eigenen

Composition, aus welcher man Kugeln formt, deren

man die Pferde Morgens 2 — 3 Stück verschlingen

läßt, um sie in den Stand zu setzen, den ganzen Tag
ohne Nahrung und Getränk aushalten zu können. —
Ohne der einzeln verschickten Militärs im Felde, der

Schleichpatrouillen:c. zu gedenken, dürfte es am Morgen

einer Schlacht von entschiedenem Nutzen seyn, den

Pferden der Cavallerie und Artillerie, oder je nach den

Mitteln einem Theile derselben, solche Kugeln einzugeben.

Das polytechnische Journal giebt folgendes Recept
für dieselben: ,/Man nimmt ein Pfund Feigen, Fenchel,
Anis und Tormentili, von jedem 5 Unzen; Schwefel-
blumen, Süßholz, Hirschhorn, Alantwurzel, vo» jedem
4 Unzen. Die Feigen werden in Stücke geschnitten, die

übrigen Ingredienzien aber gepulvert und dann vermengt.
Hierauf bereitet man sich einen Absud von Jsop und

Huflattig in weißem Wein, dem man über dem Feuer
Süßholzextract, Zucker, Syrup und Honig, zu je 4
Unzen zusetzt. Dieser Absud wird auf das angegebene

Pulver gegossen, mit 2 Unzen Anisöl und etwas Mehl

versetzt, um ans dem Ganze» einen dicken Teig bilden

z» können, den man endlich in ein irdenes Gefäß thut
und um ihn gegen den Schimmel zu schützen mit Pf.
Olivenöl übergießt. Die Kugeln formt man aus diesem
Teig von der Größe eines Hühnereies."

Das ^«urnsl clés eoun-nsanees usuelles vom April
1834 gibt folgende Vorschriften zum Bronziren der
Flintenläufe, wovon die beiden ersten für französische,
die letzte hingegen für englische Methoden erklärt werden.

1) Man reibt Spießglanzbutter mit Olivenöl ab,
und erzeugt auf diese Weise eine Art von Seife, womit
man die Flintenläufe mit einem weichen Tuche so

abreibt, daß überall eine gleichmäßige Schichte davon
zurückbleibt. In diesem Zustande läßt man die Läufe bis
zum nächsten Tage, wo man sie dann, nachdem sie sich

mit Rost überzogen, überall mit einem beölten Tuche
abmischt. Sie nehmen hierdurch eine schmutzige graue
Farbe an, und man miederholt daher das oben angegebene

Verfahren so lange, bis die gewünschte braune
Farbe zum Vorscheine kommt. Die Seife foll nie für
mehr dann 2 oder 3 Tage bereitet werden, weil sie sich

schnell zersetzt. — 2) Man vermengt 2 Unzen verdünnte
Salpetersäure, '/^ Unze Stahltinktur (wahrscheinlich die

Stahl'jche alkalische Eisentinktur), ^ Unze Kupfervitriol,

und 1^/z Schoppen Wasser. Nach jeder Schichte,
welche man von dieser Flüssigkeit austrägt, läßt ma»
die Flintenläufe trocknen, und nachdem dieß geschehen,
reibt man sie überall mit einer eisernen Kratzbürste und
hierauf mit einer steifen Haarbürste ab. — 3) Man
reibe den Flintenlauf, nachdem man vorn ein Stück
Holz, welches zum Festhalten dient, in denselben gesteckt,

mit Papier, welches mit feine», Schmergel überzogen
worden, ab, damit auf diese Weise alle fetten Substanzen,
die sich allenfalls auf dem Laufe befinden, entfernt werden.

Dann werfe man ^ Unze zerdrückten Schwefel
auf ein gelindes Feuer, und setze den Lauf überall gleichmäßig

den sich entwickelnden Schwefeldämpfen aus. Hierauf

lasse man denselben bis zum nächsten Tage an einem

feuchten Orte stehen, damit er sich mit Rost überziehe.
Dieser Rost wird mit dem Finger gleichmäßig über die

ganze Oberstäche ausgebreitet, worauf man den Lauf
noch einen Tag lang in diesem Zustande stehen läßt,
und endlich mit einer stachen Bürste und mit Wachs
polirt.

Die resp. Abonnenten, die für die Helvetische
Militär-Zeitschrift bei den Oberpostämtern abonnirt haben,
und deren Abonnement mit diesem Quartal auslauft,
werde» hiermit ersucht, dasselbe für das nächste Quartal,

das letzte dieses Jahrs, erneuern zu lassen, wenn
keine Unterbrechung in den Zusendungen Statt haben
soll. — Den Abonnenten, die sich bei der Redaktion
haben anschreiben lassen, wird wie bisher, wenn sie

nicht abbestellen, die Zeitschrift zugesendet werden.
Wie bis dahin nehmen alle Oberpostämter und

solide Buchhandlungen, so wie die Redaktion in Burgdorf

Bestellungen an.

Kür Kik Sîe»alti»n: F, Mavuil, Obirloiftir,
Sffi,i,r I,r ArtMiri,.
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